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Begrüßungsgeld
und Adieu-Abgabe

ie Stadt Potsdamwill das
Begrüßungsgeld in Höhe
von 50 Euro flir Studieren-

de, die Potsdam als Hauptwohnsitz
wählen, nach dem Sommersemes-
terwieder streichen. Auch andere
Städte locken Studierende mit ei-
nem Begriißungsgeld an ihre Hoch-
schulen. Zum Beispielbelohnen die
Berliner Universitäten ihre zugezo-
genen Studierenden mit 50 Euro, die
FH Emden mit 100 Euro, die Uni
Bremen sogar mit 150 ,,Kröten". An-
gesichts der doppelten Abiturjahr-
gänge und derleeren Stadtkasse
empfehlen sich fürs Studium an un-
serer Uni zwar keine ,,Zuzugskrö-
ten". Aber die Idee ist ja nicht
schlecht. Womöglich könnte man
mit Begrüßungsgeldern dem Rück-
gang von Bevölkerung und Handel
in Duisburg entgegen wirken. Ich
denke davor allem an Begrtißungs-
gelder fi.irlegal zuziehende Neubür-
ger und -firmen. Ich sehe sogar eine
Möglichkeit zur Finanzierung, und
zwar in einerArt Gegenstück zur Zu-
zugspräimie: in einer Adieu-Abgabe
für Bürger und Firmen, die aus Duis-
burg wegziehen. Die Adieu-Abgabe
ließe sich sogar staffeln, nach natür-
lichen und juristischen Personen,
nachAlter, Beruf, Vermögen usw. Sie
muss nur hoch genug angesetzt
sein. Dann kämen auch genug
,,Wegzugskröten" in den Stadtsä-
ckel. Und wir würden endlich besser
da stehen. Rein zahlenmtißig. HOS


